enthum, Druck und Berlag von R. Graßmann. 
Naedaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Abend⸗Ausgabe. 


5. Dezember in Sierra Leone eingetroffen und am 9. , 
Dezember wieder in See gegangen. } 

Kiel, 31. Dezember. Ein privater Konſtruk⸗ 
teur hat, wie die „Times“ vom 27. d. Mis. be⸗ 
richten, der engliſchen Admiralität Zeichnungen und 
Pläne für den Bau eines neuen Schiffstypus zu⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Januar. Die geſtrige Erklärung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die Stellung der 
Mächte zu der egyptiſchen Frage hat wie 
gewöhnlich die widerſprechendſten Auslegungen ver— 


j 


ie Ei i S ft i Schiffe ſollen Kreuzer 
anlaßt. Die Einer wollten namentlich den Satz geſtellt. Die betreffenden Sch . ler 
— den Schluß, eine etwaige Beſprechung erſter Klaſſe für un ohnlich große Fahrt und keinen anderen Wunſch, als England mit Hintan. 
der Sache außerh⸗ des gewöhnlichen diplomati⸗ deshalb auch nahme mächtiger Kohlenvor- | jeßung der eingegangenen Verpflichtungen die Hand 
ö ' auf Egypten ausſtrecken und das Signal zu einer 


et ſein. Der Grundplan beruht 


auffallen, daß ſich die Mächte 
eine England auf ſeine e 
ertyeilende Antwort 

and verſtändigen wür. Schn 5 
ungewöhnlich und klingt nicht ſche Meilen per S 8 
Yurerweitig ſah man Ichon ſollen fie jo viel mitnehmen können, daß ſie mit 
ar einen Kongreß zur Löſung einer Fahrgeſchwindigkeit von reichlich 3 deutſchen 


ſchen Verkehrs den 
in einer Konfert 
bekannten Fina 
untereinander mir 
den. Es wäre db: 
ſehr wahrſch! 
eine Konfer e ob: 


Vervollkommnung der Typen der großen, 
lſegelnden, transatlantiſchen Dampfer. Die 
elligfeit der neuen Kreuzer iſt auf 5¼ deut⸗ 
per Stunde berechnet; an Kohlen 


ver egypfilihen Rı ng im Allgemeinen zujammen| Meilen in der Stunde von England nach Weſt— 
5 treten, jelbitweritännfh tedann mit Betheiligung indien und zurück, ohne irgendwo den Kohlenvor⸗ 


rath ergänzen zu müſſen, ſegeln können. Segel 


Englands Bis int ebten Tage war aufer- 3 müſſe 5 2 
halb dee er Inlich unterrichteten Kreis werden dieſt Schiffe niemals führen; ſie ſollen 
ſen nichts davon bekann Von Paris aus war überhaupt nur einen Maſt zum Signaliſtren ha⸗ 
einmg e geſchrieben worden, auf die ben, der aber mit einem ſehr ſoliden Mars zur 
Berliner weſt be Konferenz werde eine an- Anbringung von Revolver-Geſchützen verſehen iſt. 
| dere wegen folgen, was die engliſche Ein gewölbtes, dretzölliges Stahldeck unter der 
4 Regierung aun im Parlament in Ahrede ſtellte. Waſſerlinie wird die vitalen Theile: Maſchinen, 
2 Denen wuhle Ne nichts davon, und die hieſige Keſſel, Schraubenaxe u. ſ. w. ſchützen. In Ber- 
politlibe Welt fand ſich bis jetzt in deinſelben bindung mit dem gewölbten Deck, welches 5 / 
. 4 Fa 5 wirklich nach einiger Zeit DAL Fuß unter der Waſſerlinte liegt, ſollen 122 waſſer⸗ 
Mr tom men ben die engliſchen Finanzvorſchläge dichte Räume die mit „Iwillingsſchrauben“ ver⸗ 
al 85 elle einen der Gegenſtände der Berathung ſebhenen Schiffe dermaßen gegen Sinken hewah⸗ 
Due len, und es widerlegt das die an und für fiy ren, daß ein ſolches ſelbſt bei Zerſtörung der gan- 
27 unn gheſcht e fronzüͤſſſchen Blasten kelegraphiſch zen einen Seite nicht zu befürchten ſein wird. 
bie, Merüchten em Yesari, nach] Die Armirung der neuen Kreuzer wird aus Tor 

Fecher die achte ent Veciwlagt als gar nicht N 


meer r anden eie anſühen. de bis dit beiden größten in fußdick gepanzerten Barlette⸗ 


berge urfich altund der Regltrungen, die das türmen anzubringen find. Die Länge eines ſol⸗ 
n an bie ee g etlicht Erklatu ng beweiſt, chen Kreuzers wird 410 Fuß, die Breite 64 Fuß 


betragen, während derſelbe nur 26½ Fuß tief 
jeden darf. Die Maſchinen werden auf 18,000 
indizirte Pferdekräfte und die Tragfähigkeit auf 
10,000 Tons berechnet ſein. 


heist alerbiuas klo { fraglichen Bor- 
line Feine füge Aufna gefunden haben, 
n Ba ſie deswegen als abgethan anzuſehen 
den. Die immer dri erfolgenden Kla- 
enn aus Altxandrien wegen der, ausbleibenden Ausland 

ſchädigungen werden die Angtlegenheit vielleicht , 1 = 
über als bisher voransgejegt wurde in per einen Paris, 0. Dezember. In ungefähr vier. 
Ber anderen Weije in Angriff nehmen laſſen. zehn Tagen wird ein Regiment algeriſcher Schützen 
Wurde feiner Zeit von einer Löſung d 2 9 dat ren Seer Reginent In Freuden; 
ſchen Wirren eſprochen, ſo ward oft gion, im Ganzen 5, bis 6000 Mann, nach Ton- 
chteten auf eine internationale Kontrobe hinge kin abgehen. Die Uleberführung derſelben wird 
Fb. die allen Anforderungen gerecht werden 


von Privatdampfern beſorgt und dieſelbe öffentlich 
a 'ortlichteit elaſten 
e 


and ſeine Verantw an den Minzeſtforrernden vergeben werden. Nicht⸗ 
da hörte man bezwelfeln, od das franzöſiſche Schiffe werden von der Mitbewerbung 

n e werde, enen ausgeſchloſſen. Der Admiral Courbet erhält auch 
x Mc jetzt noch vor dem Parla Verſtärkungen an Schiffen und ſeine Flotte wird 
kreten. Doch (iſt nicht klar, warum am 20. Januar, an welchem dieſelben alle einge- 
gliſche Regierung ſich nicht durch die Berufun troffen ſein werden, beſtehen aus vier großen Pan⸗ 
‚vereinten Willen Europas ſollte decken zerſchiſfen, 14 Kreuzern, 2 Torpedoſchiſſen, 1 gro- 
zu jener internationalen Kontrolle entſchließen 


m Transportſchiff, 4 Transport Aviſo und 6 
können. Soviel iſt klar, daß die Konferenz⸗ 


tonenbooten, im ganzen 28 Schiffen. In den 
gerüchte entweder keinen ſichtren Boden haben und amkachen Kreiſen glaubt man jedoch nicht, daß die 
wie die früheren wieder verſchwinden werden, oder 


Verſtertungen, welche bis jetzt für China vorbe⸗ 
deine Löſung ähnlich der ſotben erwähnten ins reitet Ne ſchon genügen werden. . 
Auge gefaßt werden muß. Man kann dabei nicht . Mouvement Geographique zufolge giebt 
mehr lange im Ungewiſſen bleiben. n 65 unge bi ar bringen 
* , | nicht a ihren Göttern Menſchen zum Opfer 
BE Bei der Beſprechung der Uebereinkommen dar, wit alle Völkerſchaften dieſer Gegend, 105 
1 5 * a wejpe und der dern machen auch Jagd auf Menſchen, um ſie zu 
ternationalen Kongo Geſell⸗ verſpeiſen. Der Lieutenant Coaui er pie ij 
N N N 5 er ; quilhat, der die in 
8 ws aft wurde wiederholt auf den zugleich im dieſer Gegend gegründete Station der Aſſoziation 
Boraus anerkannten künftigen Staat hingewieſen. 
tur er jetzt die etwaige monarchiſche 
urch belgiſche Perſonalunion 


en? 3 leitet, berichtet darüber, wie folgt: „Am letzten 
eder Sekundogenatur. Solche Gerüchte ſind nicht 


16. Juni zogen die Leute des Dorfes Bukumhi 
auf 25 bis 30 bewaffneten Booten aus und kehr⸗ 
neu, wurden wegen der nel x 5 ten am nächſten Tag um Mittag zurück. Eins 
1 wier belgiſcher ar Fr Don . ger derſelben legte 15 Schritte von der Station an. 
beivrochen und ſind auch wohl Jedem a wech Man zog aus demſelben eine enthauptete männ⸗ 
Mau wird vor All m dit förmliche Grau . 
4 4 ing 


liche Leiche heraus, die man in Stücke zerſchnit⸗ 

ae e teich aue u ten; jeder begab ſich in ſeine Wohnung, um den 
* ö n. Im Uebrigen 125 ihm nge Theil zu kochen, den er auf einem 
in bvegen Anerkeng en Papie n trug. Unſere Leute ſahen mehr 
ing ie Später erfuhr ich, daß das Opfer 

en pi lebendig ergriffen worden war. Des 
u fand das Mahl ſtatt, wobei ein ganz be⸗ 
Archeſang vorkam, den man bis dahin nicht 


pedos und Kanonen beſtehen, von welchen 


Be 


da art Dezember. Die „République 

Die“ ürt mit Mißfallen die Haltung 

engliſchen » angeſichts der berechtigen 

ls tamfeit, mit de die Mächte auf die lehten 

Vorſchläge des Kabinett von Saint⸗James in Be- 

ff Egvptens antworten, und uimmt namentlich 

Daily News“ mit ihrem geheimnißvollen Mit⸗ 
fiter „hinter den Kuliſſen“ aufs Ko 

1 „Wenn man,“ fährt das offiziöſe Blau fort, 


* 


dem Macchiavelltsmus des Fürſten Bismarck zu⸗ 


Sturz des liberalen Kabinets, 
Hinderniſſes, das ſich ſeinen Vergrößerungsplänen 
entgegenſtellt, verfolgt. 


Entfeſſelung der Leidenſchaften geben zu ſehen. 
Leider würde ſich die Unbeſtechlichkeit des Herrn 
Gladſtont der Ausführung dieſes Planes wider- 


ria hätte mit Geringſchätzung die Geſchenke des 
Artaxerxes an den Ufern der Spree zurückgewie⸗ 
ſen. 
ſtraße nur nach dem Einen: das liberale Kabinet 
zu Falle zu bringen und Gladſtone durch den 
Marquis v. Salisbury zu erſetzen. 
ſich die herausfordernde Haltung Deutſchlands in 
den Kolonialfragen, ſeine Forderung, im Rathe 
der egyptiſchen Schuldkaſſe einen Sitz zu haben 
und die ſyſtematiſche Verzögerung der Antwort 
auf die ſchon im Beginn dieſes Monats gemachten 
Vorſchläge des Sir Edward Mallet. 
diplomatiſche Roman, den die Vertheidiger einer 
auf dem letzten Loche pfeifenden Politik erfunden 


das Kabinet Gladſtone jo leicht die Aufmerkſam⸗ 


Freitag, den 2. Januar 1885. 


„dem auf Senſation abzielenden Artikel Glauben 
chenken ſollte, ſo hingen alle Nöthe Englands mit 


ammen, welcher mit der gewohnten Zähigkeit den 
als des einzigen 


Der Reichskanzler hätte 


eben und der Premierminiſter der Königin Bilto- 


I 
Darum ſtrebt man jetzt in der Wilhelm 


erklärt 


— 
So 


Das iſt der 


haben. Es wäre aber wahrlich zu bequem, wenn 
keit von den in Egypten begangenen Fehlern ab 
An der öffentlichen Meinung Eng- 
lands iſt es, ſelbſt dem Thun des Miniſteriums 
auf den Grund zu gehen und zu erforſchen, hr 
welchem Maße es berechtigt iſt, aus dem 
deutſchen Reichsſanzler und ſeinen hinterliſtigen 
Plänen den Sündenbock der Regierung Ihrer 
britiſchen Majeſtät zu machen. Selbſtverſtändlich 
haben gewiſſe franzöſiſche Journaliſten, welche der 
Partelgeiſt verblendet, ſich die angeblichen Enthül⸗ 
lungen der „Daily News“ angeeignet und dar⸗ 
aus einen Anklageakt gegen die franzöſiſche Politik 
in Egypten geſchmiedet. Wir wollen uns nicht die 
Mühe geben, ein ſolches Ammenmärchen zu wi⸗ 


lenken könnte. 


derrufen. Es genüge und, daran zu er 
innern, daß Frankeich nicht mehr nach der 


Wiedereinführung der privilegirten Stellung ſtrebt, 


die es früher zum Nutzen aller Betheilig⸗ 
ten und im Verein mit England im Nillande 
einnahm. Heute will es nur noch mit 


dem übrigen Europa dem internationalen Cha⸗ 
rakter der Einrichtungen Egoptens Achtung ver- 
ſchaffen und Intereſſen vertheidigen, die ſich durch 
feierliche Verträge zwiſchen Europa und Egypten 
geſchützt wähnen konnten. Frankreich iſt frei von 
jedem Uebelwollen gegen England; aber es kann 
nicht muthwillig auf ſeine Rechte und Jutereſſen 
verzichten; es kann ſich auch nicht von den Mäch⸗ 
ten trennen, deren kinträchtiges Zuſammenwirken 
für den europäiſchen Charakter der egyptiſchen Frage 
zeugt. Unter dieſem doppelten Vorbehalte iſt es 
bereit, in einem Geiſte der Mäßigung und Ver- 
ſöhnlichkelt die Vorſchläge der engliſchen Regierung 
entgegenzunehmen; es glaubt dieſe Abſicht am beſten 
dadurch zu bekunden, daß es gleich den übrigen 
Mächten über die letzten Mittheilungen des Kabi- 
nets Gladſtone ein Schweigen wahrt, für das man 
ihm in London Dank wiſſen wird.“ 

Der Marineminiſter bat von dem General 
Briere de [' Jsle nachſtehende Depeſche vorne 28. 
Dezember Abends erhalten: 

„Wir hatten während mehrtrer Tage Ge- 
fechte mit den Piraten in der Umgegend von 
Hong-Nen. 1 den uns keine Ver⸗ 
luſte verurſacht und den Felnden 300 Todte und 
2 Kanonen gekoſtet. Der Geſundheitezuſtand iſt 
ſehr gut und der Selft der Truppen ein ausge 
züchten. 4 
Der Marineminiſter empfing gleichfalls vom 
General Briere de (Isle Nachricht von einem 
fiegreichen Ausfall der Garniſon von Tu ven- 
Quang, wobei die Chineſen zurückgeworfen wur⸗ 
den. ie Franzoſen batten 7 Mann todt oder 
verwundet. 70 ; 

Mehrere Blätter verbreiten das Gerücht, 
daß der Transportdampfer „Blen-Hoa“, der Ver⸗ 


ſtärkungen nach Tonkin brachte, zwiſchen Singa⸗ 


port und Saigon don rem chineſiſchen Kreuzer 
gekapert worden ſel. Eine offizielle Beſtätigung 
disjer Nachricht liegt in keiner Weiſe vor und 
auch in offlzlellen Kreſſen wird die Richtigkeit die⸗ 


Abouseweat für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 M., 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Zeitung. 


mit Landbriefträgergeld 2 M. 50 Pig. 


. 


Nr. 2. 


ſer Nachricht als faſt unmöglich bezeichnet. Die 
letzten Nachrichten vom „Bien-Hoa“ datiren aus 
Singapore und bis dabin war die Fahrt des 
Schiffes ohne jeden Unfall verlaufen. 


London, 30. Dezember. Vor einigen Tagen 
wußten die engliſchen Blätter zu melden, der Gou⸗ 
verneur von Natal habe im Auftrage der eng⸗ 
liſchen Regierung durch das Kanonenboot Gos⸗ 
hawk die engliſche Flagge in Fort Durnford in 
der Zulureſerve, über welche England auch bisher 
ſchon eine ſchattenhafte Oberhvheit beanſpruchte, 
aufhiſſen laſſen. Kurz darauf hieß es, derſelbe 
eifrige Gouverneuer habe in St. Yuria-Bai die 
engliſche Fahne aufgepflanzt und für ſein Vor⸗ 
gehen die Genehmigung der engliſchen Regierung 
nachgeſucht. Inzwiſchen erfährt man aus der 
„Magdeb. Ztg.“ und der „Weſer-Ztg.“, daß Herr 
Lüderitz die St. Lucia-Bat bereits im November 
käuflich erworben hat. Der Reiſende Auguſt Ein⸗ 
wald aus Heidelberg, welcher ſchon in früheren 
Jahren zweimal Afrika durchreiſt hatte, ging u 
Mai d. Js. nach Pietermaritzburg in Natal und 
ſchrieb am 15. November aus Ihlomohlomo an 
der Nordoſtgrenze des Zululandes, 272), Gran 
ſüdlicher Breite, daß er im Lande der Boeren 
wenig Entgegenkommen, vielmehr Hinderniſſe ge⸗ 
funden habe, daß es ihm aber, nachdem er dem 
Könige Dinizulu in Emuyati, 28 Grad ſüdlicher 
Breite, mancherlei Geſchenke gegeben — ein großes 
Muſikwerk, Säbel, Gewehr, Decken, Spiegel, Ber 
ſtecke, Toiletten-Gegenſtände, im Ganzen im Werth 
von 50 Pfund Sterling — und duch ir Häupt⸗ - 
inge bedacht hatte gelungen jer Diener 
Bai nebſt 60,000 Acres Land für Läderſt zu er⸗ 
werben. Er btabſichtigte, nachdeu die deutſthe N 
Flagge gebißt worden, ſeinen Weg weiter durch Wan 
Amatonga zu verfolgen, und wollte nicht ruhen, 
bis die Handelslinie eröffnet ſein würde bis nach 
Angra Pequenna. Seine Geſundheit habe ſehr⸗ 
gelitten und er ſei ſehr abgezehrt. (Wie wir ver⸗ 
nehmen, wird Herr Einwald zu ſeiner Erholung 
baldigſt in Deutſchland eintreffen.) Neuerdings 2 
nun Herr Lüderitz in den Beſitz der Kaufverträge 
über die St. Lucia-Bat und das umliegende Ge⸗ 
biet gelangt. Die Urkunden darüber datiren vom 
November dieſes Jahres. Die St. Luecig⸗Bai, 
der natürliche Hafen Zululandes, liegt etwas ſüv⸗ 
lich von dem 28. Grad ſüdlicher Breite und ik 
handelspolitiſch von großer Wichtigkeit, da fie mit 
dem Seen und Flußſpſtem, welches in ihr mün⸗ 
det, eine der beiten Verbindungen der Borren- 
Freiſtaaten, Transvaal und Oranje Freiſtaat, mit 
der Außenwelt darſtellt. In dem neugegründeten 
kleinen Staatsweſen, welches den amtlichen Titel 
„Neue Republik“ führt, hat hier in Zululand das 
unabhängige Botren- Element Südafrikas jene 
Fühlbörner nach dem befruchtenden (hiffbe⸗ 
lebten Meere ausgeſtreckt. Die wüthſchaft⸗ 9 
liche und die nationale Zukunft dieſer Botren⸗ 
ſtaaten beruht auf dem Befig kints ſteien 
Zugangs zum Meert. 


* 
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5 
Eben deshalb hat England 8 
keine diplomatiſchen Minengänge und feine Blut⸗ 
arbeit geſcheut, um den Boeren dieſen Weg zun 
Meere abzuſchneiden. Jobn Bull will dadurch den 
Handel Transvaals zu dem weiten Umweg u 
die Kapkolonie zwingen und zugleich Trang aaß 
irtöſchaftlich verkrüppeln und mürbe machen. Cine 
thatkraͤftige Erſchließung der Hülfsquellen des 
Landes iſt alſo nur von deutſcher Seite zu er⸗ 
warten. Lüderitz hat nun in richtiger Würdigung 
dieſer Lage von Lüderitzhafen aus feine Send 


boten zu gleicher Zeit nach der Kalahariwüſte und 1 


nach St. Lucia -Bai entſandt, um Transvaal zu- 
gleich von Weſten und Oſten aus anzubohren. 
Kaum hatte der Gouverneur von Natal von dem 
glücklichen Erfolge Einwalds Wind bekommen, als 
er dit engliſche Fabue in St. Lucia-Bai entfal⸗ 
tete. Wir vermuthen, daß der Gouverneur Der 
auftragt war, die engliſche Schu herrſchaft über 
die Zuhireferse in aller Form a. szuſprechen unn, 
daß er ſeine Weiſungen überſchr tten bat. Die 
engliſchen Blätter beobachten in dieſer Beziehung 
ein räthſelbaftes Stillſchweigen. Jedenfalls wür⸗ ER. 
den wir Deutſche es als tine Handlung äußerſter = 
Mißgunſt und Feindſeligkeit auffaſſen, wenn Enge 
land durch Aufhiſſung ſeiner Flagge einen Land?: 
ſtrich von der Koloniſirung ausſchließen woll, 
dem deutſcher Unternehmungsgeiſt bereits die Eigen⸗ 3 
thumsmarke aufgedrückt hat. Wir glauben nicht, 
daß der engliſchen Regierung in dieſem Augenblick 
viel daran gelegen iſt, ſich jenes Deutſchland, wel 
* : 
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ches die Schlüſſel Egyptens in der Hand hat, 

zu entfremden, und geben uns der zuverſichtlichen 

Hoffnung hin, daß die Verhandlungen zwiſchen 

beiden Regierungen im Geiſte der Verſöhnlichkeit 
geführt werden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Januar. Das vierte, Donnerſtag, 
den 15. Januar, angeſetzte Symphonie-Konzert 
der Herren Muſik⸗Direktor Koßmaly und Kapell- 
meiſter Jancovius findet unter Mitwirkung einer 
im Konſervatorium zu Stuttgart und bei Liszt 
ausgebildeten Pianiſtin, Fräulein Eliſabeth Zeſch, 
aus Stuttgart ſtatt, vie zu dieſem Zweck Beethoven's 
G-dur-Konzert gewählt hat. Derſelben iſt trotz 
ihrer Jugend anläßlich eines bei Hofe ſtattgehabten 
Konzerts von dem Fürſten Anton von Hohenzollern 
die goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft 
verliehen worden. Da die junge Dame eine ge- 
borene Stettinerin (ihr Vater war noch vor 16 
Jahren Theilhaber der damaligen Firma Draeger 
und Klee), dürfte ſchon aus dieſem Grunde ihrem 
biefigen Auftreten um jo mehr mit Intereſſe ent- 
gegen geſehen werden, als ihre Leiſtungen ſich 


bereits übereinſtimmend der Anerkennung der Kritik 


zu erfreuen haben. 

— Falſche Fünfzigmarkſcheine find, wie ver- 
ſchiedentlich berichtet wird, in Umlauf geſetzt wor⸗ 
folgende mit dem bloßen 
vs Merimale. Auf der Vorderſeite: 
fer Sowie „Fünfzig Mark“, Berlin 
n dunkelbrauner in ſchwarzer 

Figur, beſonders der Kopf, 
die Strafbeſtimmung un- 
kſeite: Die Nummern er⸗ 
(gen 7 | das größer als auf den 
echten (die Falſifikate trugen B 0297573.), der 
rothe Stempel, beſonders der in der Mitte beſind⸗ 
liche kaiſerliche Adler iſt total verdorben, die 
Werthangabe „Fünfzig Mark“ bedeutend fetter 
gedruckt als auf den echten Scheinen, zudem hat 
die verwendete rothe Farbe einen anderen Schein. 
Hinſichtlich der auf den echten Scheinen eingepreß⸗ 
ten Faſern, welche auf den Falſifikaten aus ganz 
feinem zerhacktem blauen Zwirn hergeſtellt ſind, 
iſt die Fälſchung geradezu augenſcheinlich. Man 
wird ſich deshalb, da die Falſifikate bei nur 
einiger Aufmerkſamkeit leicht als ſolche zu er⸗ 
kennen ſind, vor einem Betruge leicht ſchützen 
können. 

— Die Exploſionen der Petrole um⸗ 
lampen können vermieden werden, wenn die 
gläſernen Behälter der Lampe gut geſchloſſen und 
der Docht ſeine dichte Hülſe vollkommen ausfüllt. 
Nie, Tele dan kann auch bei Petroleum eine 
Erpiofion vorkommen und es iſt nöthig, das Pe⸗ 


ee unt ae Wins 


en 


zu unterſuchen 


emiſches Prob ergläs 


Prüfenden Pe Drmerit 
man bann in letzterem eine Bläschenbildung, ſo ift 
daſſelbe als Leuchtmaterlal zu verwerfen, beſonders 
wenn es gelingt, durch Annäherung einer Flamme 
an die Glasmündung das Oel in Brand zu ſetzen. 
— Bel Eberswalde ereignete ſich am 29. 
Dezember früh, kurz nach dem Durchgang des 
Zuges nach Wriezen, zwiſchen der nach Stettin 
führenden Bahn und dem erſten Wärterhauſe ein 
bedeutender Dammrutſch. ie Züge können in 
Folge deſſen nur bis zur Unfallſtätte fahren, dort 
; ‚eigen die Paſſagiere aus und werden hinter die⸗ 
ſem Platze von einem anderen Zuge wieder auf- 
genommen. 
— In der erſten Nummer des neuen Jahr- 
gangs von Schorer's Familienblatt finden wir 
einen ſehr leſenswerthen Artikel über „Die Un- 
ſinnigkeit unſrer Kleidung“ aus der Feder Emil 
Peſchkau's. Der Verfaſſer macht ſich weiblich 
luſtig über die modernen Herren- und Damen- 
end plaidirt für Annahme des Jäger- 
f helf in einer Stelle: 
here und zugleich 
ſchwer es (ber iſt, 
das beweiſt das 
te nen Profeſſ 0 Jägers. Wir kön⸗ 
2 * ‚uttgarter Gelehrten 
alle in Schaſwolle 
und Seide gehen eee, „der wir müſſen zuge- 
den, daß die Form der Täger'ſchen Kleider un⸗ 
gleich praktiſcher und N: ſchöner iſt, als 
die unſerer konventionellen Tracht.. 
— Landgericht. Strafkammer 3. 
— Sitzung vom 2. Januar. Der jetzt in 
Wismar wohnhafte Stellmacher Karl Joh. Sal- 
cho w war früher Ortsſchulze zu Dannenberg und 
hatte in dieſer Eigenſchaft auch Gemeindegelder 
zu verwalten. Während er im Jahre 1882 dar- 
über noch prompt Rechnung legte, blieb er im 
Jahre 1883 mit den Auszahlungen an die Kreis- 
kaſſe im Rückſtand und eine wiederholte Mahnung 
batte nur den Erfolg, daß S. ſeinen Wohnſitz 
plötzlich verließ ohne überhaupt Rechnung zu le⸗ 
gen. Es wurde eine Kaſſenreviſion vorgenommen, 
welche ein größeres Manko ergab. Nachdem der 
Aufenthalt des S. ermittelt war, geſtand Letzterer 
zu, von den Geldern einen Theil, mindeſtens 100 
Mark unterſchlagen zu haben und hatte er ſich 
deshalb heute wegen Unterſchlagung von amtlichen 
Geldern zu verantworten. Da S. bereits einmal 
wegen Betruges vorbeſtraft iſt, erkannte der Ge⸗ 
richtshof gegen ihn auf 6 Monate Gefängniß und 
1 Jahr Ehrverluſt, auch wurde er für unfähig 
erklärt, während 2 Jahren ein öffentliches Amt zu 
bekleiden. 
— Wir brachten vor längerer Zeit einen 
Aufruf für einen Maler Mauer, welcher mit 


tralen 
„ 


ca. 3000 Mark aus Amerika gekommen war und Innern die 


8 


* we — x z 
welchem dieſe Summe hier geſtohlen ſein ſollte. 
Eine hieſige Zeitung fühlte ſich beruſen, hiergegen 
die Mittheilung zu bringen, daß an der ganzen 
Sache kein wahres Wort ſei und daß M. ein Be⸗ 
trüger war. Letzterer verließ in Folge dieſer 
gänzlich aus der Luft gegriffenen Mittheilung die 
hieſige Stadt. Jetzt hat ſich nun herausgeſtellt, 
daß Mauer thatſächlich um die oben ange⸗ 
führte Summe beſtohlen iſt, auch iſt es gelungen, 
die Diebe feſtzuſtellen, doch haben ſich dieſelben 
ihrer Beſtrafung durch die Flucht entzogen. 

— Die Neujahrsnacht iſt auch in dieſem 
Jahre zlemlich ruhig verlaufen, nur vereinzelt 
mußten Verhaftungen vorgenommen werden, weil 
Paſſanten etwas überlaut ihre Neujahrsgrüße zu⸗ 
riefen. 

— Der Schüler Taube aus Rewal, welcher 
z. Z. in einem hieſigen Gaſthof logirt, ging vor⸗ 
geſtern am Bollwerk entlang und wurde plötzlich 
von einem unbekannten Mann angeſprochen, wel⸗ 
cher ſich zu etwaigen Dienſtleiſtungen anbot. Taube 
war damit zufrieden und wollte dem Unbekannten 
10 Pf. einhändigen, als dieſer ihm das Porte⸗ 
monnaie entriß und damit entfloh. In dem Por⸗ 
temonnaie befanden ſich 100 Rubel, 30 Mark 
und verſchiedenes Silbergeld, Notizen u. ſ. w. 

— Die ſeparirte Auguſte Gohlke, geb. 
Schulz, in der Ottoſtraße wohnhaft, machte geſtern 
auf dem alten Pommerensdorfer Kirchhofe ihrem 
Leben durch Erhängen ein vorſchnelles Ende. 

— Heute Vormittag gegen 9 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Pladrinſtraße 7 
gerufen, ſie kam jedoch nicht in Thätigkeit, da nur 
in einer Wohnung des Hinterhauſes einige zum 
Trocknen in die Ofenröhre gelegte Wäſcheſtücke in 
Brand gerathen waren. 

— In der Nacht vom 1. zum 2. d. M. 
wurde der Arbeiter Friedr. Krakow abgefaßt, 
als er aus einer Remiſe in der Nähe des grünen 
Grabens eine Quantität Heringe entwendete. 

— Am 31. Dezember wurden geſtohlen: 
Von dem Kahn des Schiffseigners Nuhs mittelſt 
Einbruchs 16 Mark, dem Tiſchler Zimmermann 
aus einem Entree des Hauſes Langeſtraße 64 
Ueberzieher und Hut im Werthe von 60 Mark 
und dem Schlächtermeiſter Habek aus Glaſow von 
jeinem bei Fortpreußen haltenden Wagen 2 Schin⸗ 
ken und 1 Schweinebauch. 


Aus den Provinzen. 

+ Stargard, 1. Januar. Mit dem heutigen 
Tage hat unſere Stadt wiederum einen Fortſchritt 
gemacht, die Nachtwächter haben anſtatt des Spie⸗ 
ßes ein Seitengewehr erhalten, auch läßt von 
heute ab nicht mehr der Thurmwächter viertelſtünd⸗ 
lich ſeinen ſchaurigen Hornruf vom Thurm ertö⸗ 
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bringen zahlreiche, um ihren Vertreter im Reichs⸗ 
tage heute verſammelte Wähler des Wahlkreiſes 
Greifswald⸗Grimmen ihre heißeſten Wünſche dafür 
dar, daß es im neuen Jahre wie auch noch für 
lange Zeit dem deutſchen Volke vergönnt bleiben 
möge, die Leitung feiner Geſchicke in feines unſterb⸗ 
lichen Kanzlers ſicherer Hand zu wiſſen und daß 
Ew. Durchlaucht aus dem einſtimmigen Aufſchrei 
der Entrüſtung, mit welcher das deutſche Volk das 
unpatriotiſche und einſichtsloſe Gebahren der Mehr⸗ 
zahl feiner Vertreter verurtheilt, Muth und Freu- 
digkeit ſchöpfen mögen, um, unbeirrt durch die fre⸗ 
velhafte Undankbarkeit und das mißtönende Par⸗ 
teigezänke dem Vaterlande entfremdeter Fraktionen, 
fortzufahren, das deutſche Reich zu Macht und 
Ruhm nach Außen, zu Wohlſtand und Geſittung 
nach Innen durch alle Hinderniſſe empor zu führen. 

Greifswald, 30. Dezember 1884. 

Der Vorſitzende 
Graf von Keſſenbrinck⸗Griebenow. 

Stialfuno, 1. Dezember. Zum Organiſten 
an der hieſigen St. Jakobi-Kirche iſt Herr Franke 
aus Berlin gewählt worden, und hat derſelbe am 
Sylveſter ſein Amt angetreten. Herr Franke iſt 
aus Barmen gebürtig. 

Gartz a. O., 29. Dezember. Heute traf 
hier vom königlichen Provinzial-⸗Schulkollegium zu 
Stettin die Nachricht von der miniſteriellen Ge⸗ 
nehmigung zur Aufſetzung der Prima an unſerm 
Progymnaſium ein. Ueber acht Jahre, ſeit Oſtern 
1876, hat ſich die Stadt Gartz um Erreichung 
dieſes Zieles bemüht; endlich bei der vierten Be⸗ 
werbung iſt ihr Streben von Erfolg gekrönt wor- 
den. Gartz iſt eine kleine Stadt, auf einer Höhe 
des linken Oderthals, etwa vier Meilen oberhalb 
Stettins, einen Spaziergang entfernt von dem rei⸗ 
zend gelegenen Schrei, dem ſonntäglichen Sommer. 
ziele vieler Einwohner der Städte Stettin, Grei⸗ 
fenhagen, Schwedt, Fiddichow und Gartz. Die 
Lage der Stadt iſt eine beſonders geſunde; mit 
Stettin hat Gartz entweder über Tantow durch 
Poſt und Bahn oder direkt zu Schiff die Oder 
hinab täglich mehrmalige Verbindung; die Woh- 
nungen ſind ſeit Verlegung der Garniſon billiger 
als in anderen Gymnaſialſtädten, Penſionen, jeder 
Art von Anſprüchen genügend, in ausreichender 
Zahl vorhanden. Die Schule ſelbſt hat ſchon eis 
acht Jahren jährlich zweimal Zöglinge in die Prima 
faſt aller anliegenden Gymnaſien entlaſſen. 


Kuunſt und Literatur. 
Magdeburg. Dem Beſitzer des „Wil- 
helmtheaters“, Herrn Ernſt Senſt, it heute amt- 
lich eröffnet worden, daß der Herr Miniſter des 
ſofortige Schließung ſeines Thegters 


x 


angeordnet hat. Die Wiedereröffnung iſt davon mir den ſchmerilichen Auftrag enteit, 30 


abhängig gemacht worden, daß zuvor verſchiedene 
bauliche Veränderungen ausgeführt werden, welche 
der Ftuerſicherheit halber für nöthig gehalten wer⸗ 
den und zur Verhütung von Unglücksfällen wäh⸗ 
rend eines etwa ausbrechenden Feuers bei beſetztem 
Hauſe dienen ſollen. Durch dieſe Maßregel wer⸗ 
den außer dem Beſitzer des Theaters noch mehr 
als achtzig Perſonen, engagirte Mitglieder, Muſiker 
und das Geſchäftsperſonal, hart betroffen, da ſie 
ſämmtlich von Stunde an brodlos werden. Als 
ſeiner Zeit das Ringtheater in Wien abgebrannt 
war, wurde auch hier in Magdeburg ein Sicher- 
heitsrath unter dem Vorſitz des Herrn Polizei⸗ 
präſidenten Dr. v. Arnim gebildet, welcher die hie⸗ 
ſigen Theater und die ſonſtigen Etabliſſements, in 
welcher viele Menſchen zuſammen zu kommen pfle⸗ 
gen, in Bezug auf ihre Sicherheit für das Pu- 
blikum prüfte. Die gefundenen Mängel wurden 
den Beſitzern mitgetheilt und ihnen die ſofortigen 
Aenderungen anbefohlen. Auch für das Wilhelm⸗ 
theater wurden verſchiedene Sicherheitsmaßregeln 
für nöthig gehalten, welche Herr Senſt auch jo- 
fort ausführen ließ; hauptſächlich wurde die Schlie⸗ 
ßung der Gallerie angeordnet. Wegen der letzten 
Maßregel hat, wie es heißt, Herr Senſt den Be⸗ 
ſchwerdeweg betreten und dieſe Angelegenheit lag 
jetzt dem Herrn Miniſter zur Entſcheidung vor. 
Als ſolche iſt nun die vorläufige Schließung des 
Theaters überhaupt anzuſehen. Herr Senſt hat 
bereits Schritte gethan, um die ihn und fein Per- 
ſonal ſo hart ſchädigende Verfügung rückgängig zu 
machen. - 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— (Königliche landwirthſchaftliche Hochſchult 
in Berlin.) Die von 12 ordentlichen Profeſſoren, 
17 außerordentlichen Lehrern und 2 Privatdozen- 
ten der landwirthſchaftlichen Hochſchule angekündig⸗ 
ten Vorleſungen und praktiſchen Uebungen werden 
im gegenwärtigen Winter-Semejter von 381 Sa. 
rern beſucht. Unter ihnen befinden ſich als or⸗ 
dentliche Hörer: 83 Landwirthe, 57 Kulturtechni- 
ker und Geodäten; als außerordentliche Hörer 6 
Landwirthe; als Hoſpitanten 65 Landwirthe, 170 
aus anderen Kreiſen fachlichen Berufs; zuſammen 
140 ordentliche Hörer, 6 außerordentliche Hörer, 
235 Hoſpitanten = 381. Aus der Veröffent⸗ 
lichung der ſich auf das vergangene Sommer- 
Semeſter beziehenden Frequenz⸗Nachweiſung der 
landwirthſchaftlichen Hochſchule find in verſchiede⸗ 
nen Fach- und politiſchen Blättern Folgerungen 
gezogen worden, welche auf Mangel an Vertraut⸗ 
heit mit den Einrichtungen und Zielen ver bieſi⸗ 
gen mn Hochſchule zu beruhen 
ſcheinen und deshalb eine Aufklärung erheilſchen. 


man dort 
Flich or doch überwiegend für jun 
Männer berechnet ſei, welche Landwir 
nd r ſich doch definttir für den hmmm 
5 0 ben ruf entichleden it 
Hi An Hand des kürzlich veröffen 
[Programms. entgeltlich zu bezleben 
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landwirthſchaftliche Hochſchule neben ihrer Aufgabe, 
der wiſſenſchaftlichen Forſchung in der Landwirth⸗ 
ſchaft und den mit ihr in Verbindung ſtehenden 
Grund- und Hülfswiſſenſchaften zu dienen, den 
Zweck hat: 1) Landwirthen durch Erthellung von 
wiſſenſchaftlichem Unterricht die Grundlage zum 
vortheilhaften Betriebe ihres Gewerbes zu verlei⸗ 
hen; 2) den Aſpiranten im geodätiſchen und kul⸗ 
turhiſtoriſchen Berufe die Mittel zu ihrer Ausbil⸗ 
dung zu gewähren; 3) den Studirenden der Uni⸗ 
verfität, der techniſchen Hochſchulen und der Thier⸗ 
arzneiſchule in Berlin die Gelegenheit zu verſchaf⸗ 
fen, ſich mit der Landwirthſchaft und den 
einſchlägigen Hülfswiſſenſchaften in dem Umfange 
vertraut zu machen, als es für ihr Wirken im 
ſpäteren Berufsleben wünſchenswerth erſcheint. An 
dem Unterricht nimmt, wie obige Nachweiſung er- 
giebt, eine verhältnißmäßig große Zahl von Land⸗ 
wirthen als Hoſpitanten Theil. Es eiklärt ſich 
dieſes aus dem Umſtande, daß die Mthrzahl ſol⸗ 
cher jungen Männer, welche das Gymnaſium oder 
die Realſchule mit dem Zeugniß der Reife ver- 
laſſen haben, um ſich demnächſt der Landwirth⸗ 
ſchaft zu widmen, beim Eintritt in ihre fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbildung die Immatrikulation an der 
hieſigen Univerſität derjenigen an der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule vorziehen. Obgleich der 
Schwerpunkt ihres wiſſenſchaftlichen Strebens in 
dem Studium an der letzteren ruht, von ihnen 
geſucht und gefunden wird, können fie in den In⸗ 
ſkriptionsliſten doch nur als Hoſpitanten geführt 
werden. Das zu beklagen, liegt keine Veran⸗ 
laſſung vor. Aber es iſt geboten, dieſe Verhält- 
niſſe klar zu ſtellen, um einer falſchen Auffaſſung 
von der Frequenz der Hochſchule ſeitens berufs- 
mäßiger Landwirthe vorzubeugen. Der Rektor der 
königlichen landwirthſchaftlichen Hochſchule Prof. 
Dr. Settegaſt, Geheimer Regierungs⸗Rath. 
— Ueber die Ermordung des Forſchunge 
ſenden Charles Huber theilt da u 
nal“ Folgendes mit: „Frau t i 
joeben die amtliche Beſtätigung 
in Arabien auf einer Forſchunge ſe en 
Sohnes durch die franzöſiſche B⸗ſcha 
erhalten. Das Schreiben ds Be 
franzöſiſchen Republik in Deutſchlan 
glückliche Mutter, wels durch den re 
Sohnes jeder Stütze, “eraubt iſt, lautet wie folgt; 
„An Frau Witty Huber, Große Renngaf 
Straßburg (Elſ⸗hLothringen). Berlin, 17. 
zember 1882 Madame! Der Min ſter 
Aeußern, en welchen Sie ſich gewendet he 
Nachrichten über die Ermordung Ihres Soh 
Herrn Karl Huber in Arabien zu er 


die Naſe. 
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Sie werden unter dieſem Umſchlag die Abſchrn 
einer vom franzöſiſchen Vizekonful in Djeddah 
überſandten Note mit einigen Angaben über das 
traurige Ende Ihres Sohnes finden. Genehmigen 
Sie, Madame, die Verſicherung meiner vollkom 
menen Hochachtung. Der Botſchafter Frankreichs 
Alph. de Courcel.“ Die dem Schreiben beilie 
gende Note lautet: „Herr Huber ift am 29. Jul 
auf einer Forſchungsreiſe von den von ihm ſelb 
gewählten Führern ermordet worden, und zwar, 
weil dieſe Menſchen ſich feiner Waffen und Werth- 
ſachen bemächtigen wollten. In der Nacht vom 
26. auf den 27. Juli 1884 hatt 

begleitet von feinem Diener Mahn 
Führern, verlaſſen. Mahmud verf 

mit dem Gepäck beladenen Kameelen 

während Herr Huber und ſeine Fi 

zur Rechten, bald zur Linken von de 51 
fernten, ſei es, um alte Inſchriften oder eine 
Skizze aufzunehmen, oder um irgend eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Beobachtung zu veranſtalten. Man 
ſich an dem als Halteſtelle bezeichneten Orte, 
eine Speiſe zu ſich zu nehmen und auszuruht 
Der 27. und 28. Juli gingen ohne Zwiſchenfal 
vorüber. Als Mahmud am 29. Juli bei der 
Halteſtelle ankam, fand er ſchon Alles an O 
und Stelle, die beiden Führer beteten und Her 
Huber lag in einiger Entfernung unter einem ara. 
biſchen Mantel ausgeſtreckt. Mahmud glaubte 
ſein Herr ſchlafe, und ſing an, die Thiere abzu⸗ 
laden. Plötzlich fühlte er zwei Flintenläufe auf 
der Bruſt und hörte einen der Führer ihm ſagen: 
„Sieb Acht! wirf Deine Waffen weg, ſonſt wirft. 
Du wie Dein Meiſter behandelt, der dort liegt.“ 
Er ſah hin und gewahrte Herrn Karl Huber auf 
der linken Seite hingeſtreckt. Die ganze rechte 
Seite des Kopfes war blutig, aber das Geſicht 
rubig und ſtill, wie wenn er ſchliefe. Ein direkt 
auf die Schläfe gerichteter Piſtolenſchuß hatte 
wahrſcheinlich den Schlummernden getödtet. Wäh⸗ 
rend zweier Tage blieb Mahmud der Gefangene 
der Mörder, endlich gelang es ihm, zu entkommen 
und er begab ih nach Medina, dann nach Hall 
und kam endlich nach Djedvah zurück, wo er ſich 
dem franzöſiſchen Vizekonſul zur Verfügung ſtellte, 
welcher die Züchtigung der Mörder betreiben jollte. 
Herrn Charles Hubers Leichnam blieb während 
einiger Tage unter freiem Himmel liegen; es heißt, 
einige Vorübergehende hätten endlich ein Grab ges 
graben und ihn darin beerdigt.“ a 4 


— (Man muß nicht alles verſuchen. 
der Poſt in O. kehrte ein Reiſender ein unn br 
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e gebracht wurden und ein 
dazu, kam des Poſthalters 
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ben feine Serviette über d 
Alter, frißt Ihr Hund Br f 

„ nie!““ war die Antwort. „Das 
zoch probiren,“ meinte der Reiſende u 
Hund das Plättchen mit den Würlien Kor 
Schwabbs! hatte fie der 1 
Maul und alſobald auch im Magen. 
ſchrie der Gaſt, — „Herr Poſtha © 
frißt doch Bratwürſte!“ „„Ich ſeh's, “ fene, 
indem er gemächlich hinter dem Schenktiſchh f 
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der Herr ein anderes Pärlein zu Ihrem Salat 
oder vielleicht kalten Braten?“ 3 
— Schiffs-Bewegung der Hamburger 


Poſt⸗ 
dampfer : „Weſtphalia“, 17. Dezember ve 
burg, 30. Dezember in Newyork ang 
„Moravia“, 12. Dezember von Ham up 
Dezember in Newyork angelangt. „Rhae : 7 
Dezember von Newyork, 31. Dezember 
burg eingetroffen. „Rugia“, 21. Dezen 
Newyork nach Hamburg am 31. Dezember Sail 
paſſirt. „Saxonia“, von Weſtindien 
Dezember von Havre nach Hamburg weitern e 
„Thuringia“, 2. Dezember von Hamburg 
zember von Havre, 29. Dezember 1 
angekommen. „Rhenania“, von 2 
Hamburg, 29. Dezember in Havre 
„Holſatia“, 6. Dezember von Haml 
zember von Havre, 27. Dezember i - 
angelangt. „Bahia“, 27. Dezember doo 
nach Hamburg abgegangen. „Wandrah h 
Dezember von Hamburg in Halifax ange m 


— Wittenberg, 34. Dezember 
ſeltener Leckerbiſſen.) Der Puhnhofsreſt 


Herr Hoflieferant aldt, hat eon * 
e Erngäften am 26. 1 g 
Leckerbiſſen An Biberſchwanzſtück, 5 | 
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Der letzte Arnſteiner. 
3 . Roman von W. Höfer 

Loge und Ile ſtüdtiſchen Kollegien, der 
igftens zehn gemeinnützt 


dle Schiffe im Hafen 9 


Aufſtellung, um offenen 

e großartige $ ichenfeier zu veranſtalten. 
2560 hinter dem Trauerwagen ordneten ſich 
katroſen von der „Möve“, um den Sarg 
Führers zur letzten Ruheſtätte zu tragen; 


ae reihte ſich an Equipage — der Zug 
1 ae Vorhängen ftand 
10 loſe gefaltet, ihr 
N e ruhig. 


e ihr geliebter Vater 
al begannen auch von 
ne der Stadt die Glocken ihr Spiel, 
um letzten Geleite, der immer den Armen 
Brod gebrochen, immer den Bittenden gehol- 
und den Verzagten Troſt gewährt hatte. 
t Engelbrecht war der Geachtetſten, Gelieb- 
en einer geweſen, das zeigte ſich heute, wo man 
zu Grabe trug. 

Ir Opfer, das Opfer ſeines Kindes hatte ihm 
erhalten. Der Mörder, der entlarvte Sün⸗ 
wäre heute in völliger Verlaſſenheit hinaus- 
in zum Friedhof, man hätte von Gericht 

Biedervergeltung geſprochen. 

Maubias Herz ſchlug ſchneller, in ihren Augen 
ten Thränen. 

Nein, armer Vater, nein, fie ſollen Dich nicht 
ſtecken wie Einen, von dem es beſſer iſt, daß 
urch ſeinen Anblick kein Aergerniß mehr giebt, 
ollen lein böſes Wort jagen oder denken dür⸗ 
Dein Kind hat Dich davor bewahrte“ 
Sie wandte ſich ab und befahl dem Dienjtmüd- 
„ Hut und Mantel zu bringen; der Wagen 
tele ſchon, die Trauerreve war gehalten — 
t ſollte der Sarg aufgenommen werden. 

ge ältere Freundin des Hauſes hatte dem ver- 
u Mädchen in dieſen Schmerzenstagen hülf— 


We 


irksamt Pfullendorf (Baden). Reuthe, den 21. Febr. 
4. Hochgeehrteſter Herr Brandt! Auf Ihr gechrtes 

reiben vom 17. d. M. habe ich zu erwidern: Von 

von Ihnen bezogenen Schweizerpillen habe ich bisher 
Schachteln gebraucht und zwar mit großem Erfolge. 
ine Beſchwerden, wogegen ich dieſe Pillen angewendet 


ve find folgende: Ich litt ſchon über ein halbes Jahr 


Kr Magenleiden, ſtarker Magenverſchleimung, verbunden 
einem quälenden Huſten, jo daß ich durch das ftarfe 
ſten immer Schteim erbrechen mußte, auch ſtellte ſich 


I mer Verſtopfung des Stuhlganges ein. Nun aber, 


ich Ih 


re Schweizerpillen gebrauche, hat ſich mein 
uſtand 


Gott ſei Dank ſehr gebeſſert. 


nd | 
A in den Motheken. 


Boörſenbericht. 
Stettin, 31. Dezember. Wetter neblig. Temp 
“ R. Bar. 28“ e O. — 

Weizen matter, ver tlgr. loko 148 —157 bez., per 

7 Fil⸗Mal 1645164 bez., per Mai⸗Juni 166,5 B. u 

per Juni⸗Jul 168,5 B. u. G. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Kigr. loko 131. bis 
435 bez. ber Dezember 134,5 nom., per April⸗Mai 
109.—138,5 bez., per Mai⸗Juni 139— 138,5 bez., per 

' Juni⸗Juli 139,5—139 bez. 

| Gerſte ſipwer verkäuflich, per 1000 Klgr. loko ger. 
Oderbr. 125— 128 bez., beſſere Märk. u. Pomm. 130 
bis 140 bez., feine über Notiz bez. 

1 See ſtill, per 1000 Klgr. loko Pomm. 131136 bez. 
böl unverändert, per 100 Klgr. loko o. F. b. tigt, 

Tuff. 0 B., per Dezember 49,5 B., per April⸗Mai 


BB. 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter % loko d. F. 
41,8 bez., per Dezember 41,7 bez., per Dezember⸗Januar 
und ver Januar⸗Februar do., per April⸗Mai 44,3 bez., 
B. u. G., per Mai⸗Juni 44,8 bez., B. u. G., per Jun⸗ 
Juli 45,5 B. u. G., per Juli⸗Auguſt 46,2 B. u. G. 


Petroleum per 50 Klgr. loko 8,20 tr. bez., alte Uſ. 5 
2 2.820 ©, | 
andmarkt Weizen 150—156, Roggen 135 bis] 


wi 


d, Gerſte 128 — 136, Hafer 135—140, Kartoffeln 36 
40, Hen 22,50, Stroh 18-21. i 


Bekanntmachung. 


J. des Herrn Kaufmanns Heinrich Stol- 

gemäß Teſtamentsbeſtimmung mit einem ein⸗ 
ber anſtändigen Grabmal in Geſtalt eines um⸗ 
. Obelisken von polirtem Granit (Syenit) verſehen 


e ittwoch, den 7. Januar 1885, Vormittags 100 
Er 1 Stadtbauburcau einzureichen. ke 
N Eau, ben 19. Dezember 1884. 
. Die Bau⸗Deputation. 


8 5 enn 

5 Bekanntmachung. 

Arbeiten in Submiſſion vergeben werden: 

Lieferung von 3175 lfd. m Wonrühren, 
80 Mille Klinkern, 

200 Sinkſtoffeimern, 

100 ebm Cementſanb und 200 
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Liedertafeln und Günger- |. 


Die) 
eimung hat aufgehört, keinen Huſten mehr, 


EA N iſt wieder 2 der Ordnung 1 habe 
* Dir u Ho 8 
K Kr gut zur eifter Möhrle ok 


erte Offerten mit Zeichnungen und Preisangabe 5 
Obelisken, wie für das Gitter, find verfiegelt| M 


das Etatsjahr 1885 86 sollen folgende Lieferun⸗ 2 


ng des Pachthofes hinter der Männer⸗ 
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Sie unterbrach ihn, te. 
„Gerhard, Dein Vater hat Dir Dinge erzählt, 
die den meinigen betreffen? — Er will ihn 
noch im Tode beleidigen, noch über das Grab 
So ſchnell auch dieſer Zwiſchenfall vorüber binaus mit feinen lichtſcheuen Machinationen ver⸗ 
ging — Gerhard hatte ihn bemerkt und Den ge- folgen?“ 
ſehen, der ſeine Braut fo ſehr erſchreckte. Max] Der jungt Mann blieb äußerlich ruhig, aber . 
wandte ſich ab, aber der Blick voll Trauer und ſein Geſcht Hatte jetzt alle rn ae 
Liebe, mit dem er das junge Mädchen anfah, der) „Er iſt mein Vater, Claudia,“ ſagte er in 
wehmüthige, verzeihende Blick ſtand unverwiſchbar freundlichem Tone, „ich bitte Dich für ihn um 
vor n Augen. Rügfahrt tein W. Nachſicht.“ De 
Er ſprach während der Rückfahrt kein Wort, RR zalich dir 5 
auch 0 5 nahm er, ſobald es anging, Abſchled ein mchte im rü dn Par 


„Vergieb mir, Gerhard, Du biſt ein guter 
von feiner Braut, aber am Abend kam ein Billet, . { 
in welchem er bat, Claudia möge ihm für den Nich den uch lehr Fecht! gere mark. Di 


als wir uns verlobten, ohne Kenntniß dieſer troſt⸗ 
folgenden Tag eine Stunde beſtimmen, in der er loſen A a i N 
mit ihr ohne Zeugen ſprechen könne. ſen Angelegenheiten, das glaube ich Dir ja 


Der Heirath wegen,“ dachte ſchaubernd bas a bat Dein Vater jetzt geſprochen d 
junge Mädchen. „Aber jet es — jet es. Armer eee 5 eis fe reßte das 
Gerhard, er iſt unglücklich wie ich ſelbſt.“ c 


„ Taſchentuch an die Augen. 
Ste ſchrieb einige freundliche Worte und empfing „Gerhard, warum hat Dir Dein Vater Mitthei⸗ 
dann am andern Tage ihren Bräutigam, wie der 8 


Menſch eine Verurtheilung empfängt, ruhig und 8 BE 
ergeben. „Weil ich ihn dazu zwang,“ war die ruhige 
Er küßte ihre Hand, faſt das einzige Zeichen Antwort. „Claudia, Du kannſt ſchwerlich im 
von Vertraulichkeit, welches er ſich überhaupt zu Ernſt annehmen, daß durch mich irgend ein f 
geſtatten pflegte. Claudia fand ihn verändert, Menſch die Kenntniß des einſt Geſchehenen erlan⸗ A 
bleicher als ſonſt; fie ſah mufternd in fein männ- |gen werde.“ 5 N ä 
lich ſchönes Geſicht. Das junge Mädchen nickte. i 
„Etwas Böſes, Gerhard? — Sage es mir „Gewiß,“ rief ſie voll Bitterkeit, „gewiß, Du 
ſchnell!“ ſchweigſt in Deinem eigenen Intereſſe, Gerhard En 
Er ſchüttelte den Kopf. — wer wollte denn auch gern die Tochter eines 
„Wenigſtens für Dich nicht, liebe Claudia. Mörders zum Weibe nehmen! — Aber Du ver⸗ = 
Fühlſt Du Dich ſchon jetzt kräftig genug, um mit räthſt doch, was Du erfuhrſt, um mich zu unter- 
mir über unfere Zukunft, vielleicht auch über Dinge jochen, zu demüthigen, Du weißt wohl, daß ich 
aus der Vergangenheit ſprechen zu können?! — in Alles willigen wi Grab 
Ich möchte Dich nicht quälen, Du Arme; entſcheide meines armen Vaters 
ſelbſt, ſoll es heute ſein?“ ſchützen.“ 
„Was?“ fragte fie, während ihr Lippen bebten. Er hatte ſich währen 
„Was meinſt Du mit der Hindeutung auf die erhoben und ging im 3 
Vergangenheit, Gerhard?“ „Du verſtehſt mich Hand 59 
Er ſtreichelte ſanft ihre elskalte Hand. als ſie ſchwieg, „Du har ue rc eee 
„Ich will das Alles nur ganz flüchtig berühren,] — vielleicht iſt es überhaupt nur die Liebe, welche 
Liebe, ja, ich brauche Dir im Grunde nur zu far dieſe Clairvopance des Herzens verleiht — ich be⸗ 
gen, daß zwiſchen meinem Vater und mir am Tage] ſcheide mich. Nur Eins darfſt Du nie glauben, 
nach unſerer Polterabendfeier eine lange Unterre⸗] Claudia, nie — daß ich den Verſuch machen 
dung⸗-ſtattfand. Er... könnte, Dich demüthigen zu wollen.“ 


Kirchliche Anzeigen. 


Die Begegnung kam zu plößlich; Claudia 
zuckte, wie von einem Dolchſtich getroffen; ihr 
eben noch ſo blaſſes Geſicht überzeg ſich mit dun⸗ 
kelſtem Purpur. 


reiche Hand geleiſtet, war ganz zu ihr gezogen und 
wollte auch fernerhin bis zur Hochzeit dableiben; 
jetzt bat fie mit Thränen, daß Claudia ihre Ab⸗ 
ſicht, ſelbſt dem Sarge zu folgen, doch noch im 
letzten Augenblick aufgeben möge, aber das junge 
ädchen ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe keine Brüder, liebe Tante Anna — 
arme Vater ganz allein von Fremden zum 
Grabe geleitet werden?“ 
„Gerhard geht ja mit, Kind.“ 
„Gerhard bleibt bei mir. 
ſchon!“ 

Unten erklangen ſchwere Schritte, es wurde 
mit halber Stimme geſprochen — ſie nahmen den 
Sarg auf. 

Claudia ſtreckte die Arme aus, jetzt erſchütterte 
ein Schluchzen ihre Bruſt. 

„Vater! Ach, mein armer Vater!“ 

Gerhard zog den Schleier über ihr Geſicht 
herab. 

„Bleib' lieber hier,“ ſagte er bittend, „es iſt 
zu ſchwer für Dich, Liebe!“ 

„Nein! — Nein!“ 

Er führte ſie dann zum Wagen und hob auch 
Tante Anna hinein. Der rieſige, mehrere Straßen 
füllende Trauerzug begann ſeinen Weg. 

Unter den entblätterten Bäumen des Friedhofes 
nahmen die Sänger ihre Aufſtellung. Neben ein- 
ander lagen die Begräbnißſtätten der Arnſteins und 
Engelbrechts; die Doppelfeier wurde auch hier zu 
einem Ganzen verſchmolzen. 

„Auferſtehn, ja auferſtehn, wirſt Du, mein Leib, 
nach kurzer Ruh!“ 

Tröſtend und doch gewaltig erklang der Choral. 
Claudia ſang im Herzen ede Strophe mit — fie 
mußte ſich fe Gerhards Arm ſtüßen; es war 
doch ſchwer über alles Andere, ſo das, was ſie 
innig und kindlich geliebt hatte, hinabſenken zu 
jenen, in die kalte, ſchwere Wintererde. 

Thräne auf Thräne rollte herab; Gerhard 
legte den Arm um ihre Schultern — ſie bemerkte 
es kaum. 

Und dann kam Bewegung in die Maſſen; die 
Gruppen an beiden Gräbern begegneten ſich — 
Claudia ſah plötzlich aus nächſter Nähe in das 
Geſicht deſſen, an den zu denken jetzt Sünde ſchien. 
Unmittelbar vor ihr ſtand Max. 


a 5 i 
Bas Preuß. Lotterie⸗Looſe u 
zur Hauptziehung 171. Pr. Lotterie (Ziehung vom 16. bis 31. Januar 1885, Hauptgewinn 450,000, 300,000 Am Sontag, den 4. Januar, werden predigen: 
Mark u. f. w.) verk. u. versendet gegen Baar: Originale: 1 & 360, ½ & 150, Ya, 72 Mark; ferner kleinere In der Schlof-Kirdhe: 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗Looſen: 8 30, ½ 15, ½ 7,50 Herr Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr. 
Mark; ſowie Ulmer Dombau⸗Looſe d St. 3 M. 50 Pf. * Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10% Uhr. 
S. Labandter, Setteriegeihäft, Berlin, Friedrichſtr. 99, Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
vis-a-vis der Stadtbahn. — a In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Meyer um 10 Uhr. N 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Luckow um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
ö In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militair⸗Gottesdienſt.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10% Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Nez um 2 —.— 5 
N her Meter: . 5 
Heir Paſtor Fürer um 100 Ar — 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtox Fürer um 2 Uhr. 
| m Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9. Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche in der Neuſtadt: N 
Vormittags 9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Hoffmann um 512 Uhr. 
; In der Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
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Goldene Medaille für 
it und Wiſſenſchaft. 
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für den Inhalt darbietende Original- 
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den 
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cringen eoſten Feiner 7 1 ? 
und Pilzen, ſtets gleichmußig are uno gun Subrau tig verrt 
7 Kochbücher zu leichter Bereitung von allerlei Speisen, Ge 


werk gratis bei den endſtehenden Firmen. Ein Päckchen feinſter Qualität nur 


eine Doſe mit 10 Päckchen 2 Mark. 


Man achte ſtets auf die einzige Garantie 
packung der Patentinhaber Haarmann & Re 


Verkaufsſtellen und Gratis⸗Abgabe der Kochbücher in Stettin bei: | 0 
Ludwig Renzmann. Max Schütze. m zen 8 Kudenmühle: 
J. G. Witte, Paul Christophe. Herr Kandidat Ponath um 10 Uhr. Be: | 
Theodor Pee. Lange & Richter. Im Marchandſtift in Bredow: — U 


II. Lämmerhirt. 


Ser encralvertteter Max Elb in Dresden. 


| 

Herr Paſtor Deicke um 101 Uhr 

| Im Züllchower Betſaal: 

Herr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 

| Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 9): 

Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 

ö Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 

um 89 Uhr Früh⸗ reſp. Milikär⸗Gottesdienſt. Um 

10 Uhr Hochamt mit Predigt. Um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags⸗Andacht. N 

Sonntag Abend 7 Uhr Verſammlung des ev. Traktat 
Vereins in der Aula des Marienſtifts⸗ Gymnasiums, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
Vortrag hält Vrediger Wegeli. ö 


Bek t 


Permanente Ausstellung und Verkauf” 


kemniter und fertiggestellter, sowie sümmtlieher roher 


A ferra-Öotta-Waaten - « brew Schen Fabrik 


nebst alleu zur NI 4 J 01 Hca-M alerei nothwendigen Farbsm, Uten- 


„Bu 


einen, Musterplatten, Vorlagen und Anleitung à 2 M. von Marte Drews Für das Ete 
nur aluiu bei reſp. rn 

. * . Die Si 
Friedrichstr. 191, Berlin W. 8, AdOlpha Hess, 1 


Ecke der Kronenstr. . Di 13 
3. Die Hausanſchla Ent 


Die Bedingungen find im Stadt⸗ aua e e 
und verſiegelte Offerten, mit entſprechender Auſſch 
verſehen, bis Freitag, den 16. Januar 1885, Vormittags 
10 Uhr, daſelbſt einzureichen. 

Stettin, den 23. Dezember 1884. a 

Die Bau Deputation 


Hoflief, Ih’er Majestät der Kaiserin u. Körigin, 
vorm. Meyle Künstler-Magazin. 
NB sämmtliche 40 Farben werden jetzt auch fertig eingerieben in Porzellauschä chen 
geliefert und das Fertigbrennen der gemalten Gegenstände in ca. 8 Tagen besorgt, wenn die 
Einlieferung dazu bis Mittwochs Vormittag bi mir geschieht. Illastrirte Preislisten gratis 
und franko. i 


3 


mi. 


erein te rom 185 


In Hamburs - 5 

Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen Wi 
den Mitgliedern hierdurch an, dass die Mieglied- 
Karten pro 1885 in unserm Bureau, Deich“ 
strasse No. J, zur Ziniönung bereit liegen. 
Die Verwaltung. 


3 


5 8 

Karneval! Faſtnacht! = 
Prachtvolle, fürſtlich-elegante Koſtüme aller Art, äußerſt 

billig, aber nicht zu verleihen. 1 

B Cotillon-Gegenſtände. x 

Masken, Beſatzborden, Schmuckſachen, Stoffe de. Knall 3% 

erbſen. Karnevaliſtiſche gemalte Bilder zur Saaldeloration  T 

(Lebensgröße), & 3 76, höchſt komiſch und originell. 5 

Karnebals⸗Geſellſchafts⸗Mützen. 485 

Karnevals-Artikel jeder Art! 

Theater-Deforationen, auf Stoff gemalt. 

Reichhaltige Preis⸗Verzeichniſſe gratis u. Franke, 

Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Nhela 


— 


ne . 
- Zur Jag 
empfehle ich mein Mumdehalsband (Reichspatent 12559, verbessert), bei dessen 
Hund zur ruhigen Suche gezwungen und in kurzer Zeit ohne jede Strafe ſro m und ha 
Zeichnung und Beschreibung versende ich gegen 20 Pig. in Briefmarken. 


Braunschweig. 


ach jeder 
eln wird. 


Re Hartung, Revierförster 


7 


350 gute Winterüberzieher von 9 „ an, 


Sie ſah ihm plötzlich voll ins Geſicht. 

„Gerhard, weshalb bereiteſt Du mir denn die 
ſchreckliche Stunde, in der ich mir ſagen laſſen 
muß, daß mein Vater ein furchtbares Verbrechen 
beging, daß er die Liebe und das Vertrauen ſeiner 
Mitbürger immer geſtohlen hat, anſtatt es wirk⸗ 
lich mit Recht zu beſitzen? — Noch heute, nach 
länger als dreißig Jahren, geht die Mutter des 
damals erſchlagenen Offiziers in ſchwarzen Trauer⸗ 
kleidern, ſeine Familie ſteht in den höchſten Aem⸗ 
tern der Provinz wenn dieſe Leute wüßten, 


was ſich hinter der letzten Landſpitze des Parkes 
zutrug, ſie würden dem Namen Engelbrecht 
fluchen!“ 


Er blieb auch jetzt ganz gelaſſen. 

„Sie werden es niemals erfahren, Claudia!“ 

„Aber weshalb haſt Du es mir denn geſagt, 
Gerhard? Irgend ein ıeitendes Motiv mußte für 
Dich doch vorliegen.“ 

„Das iſt auch der Fall, meine Liebe! Als wir 
uns verlobten, da wollteſt Du durch Deine Ein⸗ 
willigung ein Opfer bringen — laſſ' mich es aus- 
ſprechen — um den Winkelzügen meines Vaters 
wirkſam entgegen zu treten. Ich wußte davon 
nichts, Claudia, ſonſt würde ich Deine Hand weder 
begehrt noch angenommen haben.“ 

„Das glaube ich Dir, Gerhard.“ 


„Gottlob!“ ſagte er tiefaufathmend. „Gottlob, 
Claudia! Aber mehr noch; ich erfuhr nur, daß 
Du mich nicht liebteſt und ſchloß aus Deiner Ein⸗ 
willigung mir gegenüber, daß wenigſtens Dein Herz 
vollkommen frei ſei. Jetzt jebe ich in beiden Be⸗ 
ziehungen klarer.“ 

Ein dunkles Roth überflammte das Geſicht des 
jungen Mädchens. 


„Ich glaube, Gerhard — Du gebft in dieſem 
Augenblicke zu weit. Deine Rechte beginnen mit dem 
Tage unſerer Verlobung und ſind überdies rein 
äußerlich! Du wußteſt von der erſten Minute 
her, daß Dir meine Liebe nicht gehörte, noch gehören 
werde.“ 


Er blieb vor ihr ſtehen, jetzt ſelbſt erregt. 

„Du Arme!“ ſagte er, „wie tief verlegt mußt 
Du Dich fühlen, da es Dir unmöglich iſt, in mir 
etwas anderes als einen Friedensſtörer, einen 
Widerſacher zu ſehen!“ 

Claudia ſenkte den Blick, ſo verarmt an allen 
Gütern des Herzens, ſo einſam und unglücklich wie 
nie zuvor. 

„Du wollteſt mir etwas jagen,“ ſtammelte fie 
— „irgend eine Angelegenheit führte Dich hier⸗ 
her, Gerhard. War es unſerer Hochzeit wegen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 


„Hochzeit, Claudia? Ich würde es nicht wagen, 
ein ſolches Wort hier im Hauſe auszuſprechen. 
Sieh, ich trug mich mit der thörichten Hoffnung, 
doch noch dertinſt Dein Herz zu gewinnm, ich 


erwecken müſſe — aber das iſt dahin auf im 
Kannſt Du mir vertrauen, Claudia kannſt 
wenn ich Dich darum bitte, ganz offen ſein? Es 
iſt für unſer beiderſeitiges Glück, unſere Ruhe fo 
abſolut nothwendig!“ 

Sie ſchloß in tödtlicher Ermattung die Augen. 

„Sprich denn, Gerhard! — Sind Dir Gerüchte 
zu Ohren gekommen?“ 

Er erzählte ihr von dem bei der Beerdigung 
Wahrgenommenen, er bat ſie dringend, ganz auf- 
richtig zu ſein. 

„Du liebſt den Maler, 
von ihm wiedergeliebt?“ 
Sie leugnete nicht, 

anzuſehen. 

„Laſſ' das Vergangene, Gerhard! — 
mein Jawort.“ 

Es ſchien, als ſei auf ſeine Faſſung ein ſchwe⸗ 
rer Schlag gefallen — jetzt erſt; als habe er 
vielleicht doch immer noch gehofft, gleichſam un⸗ 
willkürlich, und als ſei zwiſchen ihm und ihr das 
Band in dieſem Augenblick erſt ganz zeſchnittren. 


glaubte, daß wahre, innige Liebe auch alte 


Claudia? und Du wirſt 


aber ſie vermied es, ihn 


Du haſt 


4 
N “ 


15 * —— 


Eine Pauſe folgte den lepten mo 
fügte er mit erzwungener Faſſung: „Ich 
Dein Wort zurück, Claudia, Du biſt g 
auch in Deinem Bewußtſeln, Dem 
Fühlen. Gott ſegne Dich tauſendfältig! 

Auf ihren Zügen kam und ging d 
Frei! Giebt es ein Wort, einen 
der an berückender Macht jenem glelchfä 

„Weshalb?“ fragte fie endlich, „wish 
hard e“ 

„Weil ich Dich liebe, Claudia, weil 
gewinnen mag auf Koſten Deines Glück 
weißt, daß mich niemals tigennützigeg 
beſtimmten, und heute ſage ich Dir, daß 
Deine Hand odue Dein Herz nichts g 
biſt frei, es wird für Dich noch nicht 
fein um das Glück des Lebens zu baum 

Sie ſah ihn an wie im Traun 

„Und Du, Gerhard? Und Du? 

„Ich gehe wieder guf das Meer hin ) 
dia — womöglich als Kapitän der „Mi 
habe mich bei Deinem Vormund um u. 
ber ſchon beſtimmt geweſent Stellung — . 
und werde die Zuſage wohl befommten,® 


(Fortſetzung folgt.) 


die verbreitetſte, weil gediegenſte, amifante > u. am ſchönſten 
uftrierte Monatsſchrift. Die Namen ihrer Mitarbeiter werden 
von Heft zu Heft glänzender. So darf „B. F. z. M.“ ſoeben e. Aufjay von 


Generalfeldmarihall Graf Moltke 


veröffentlichen, ſowie Bilder, 8 u deutſchen Ronſuls 
Pr. G. Nachtigal in Afrika f. „B. F. gezeichnet wurden, 
ferner hochintereſſante Aufſätze über „die Merge ebenen d. 
A 8. Por. F. v. Holtzendorff, den. Selbſimord i. d. Tlerwelt⸗ 
ve 7c., jewie Romane u. Novellen unfrer gefeiertften 
1 . 8 F. 3. M.“ iſt die glückliche Bereinigung der Vor⸗ 
Sate erfiufiver Nevuen mit ber Gemütlichkeit, Wärme n. 
Adacmeinnschäuslihteiteine Familienblattes. Man — 2 
un den reichen gediegenen Inhalt kennen zu lernen, ein Probeheft 
der nüſchſten Buchhandlung oder Zeitungsexpedition. Soeben beginnt 
der . d.. 1. Beſter Zeitpunkt zum Abonnement. i 
iſt — nferate — — u 


Ulmer Geld⸗Lotterie. 


Ziehung 23.—25. Februar 1885. 
Hauptgewinne: Mark 75000, % 30000, 


A 10000, 2 & % 5000, 10 à % 2000 20 à 
. 1000 u. ſ. w. Geſammigewinne zuſammen: 
Mark 400,000. 
Looſe à , 3,50 empfiehlt 


Roh. Th. Schröder, Stettin. 


Apfelſinen 


ent engenen von teſfina, feinſte, 
reife, gewählte Früchte neuer Ernte, 30—45 
Stück in einem ſchönen 10⸗Pfund⸗Korbe, mit See⸗ 
gras gegen Forſtwetter ſchützend verpackt, verſendet 
nach gem Deutſchland packung⸗ und portofrei 
gegen Nachnahme von 2,90 % 


R. Maiti in Trieſt. 


Wenn 3 Körbe an eine Adreſſe auf ein⸗ 
mal zu ſenden, durch Pofverſchuß beſtellt werden, 
enügt der Betrag von „ 760. 


8 Gute Särge mit innerer und äußerer 
Ausſtattung ſtehen ſtets zur Anſicht und 
ann dieſelben bei möglichſt billigen Preiſen 


ſofort liefern. 
Hoppe, Tiſchlermeiſter, Krautmarkt 1. 


Suen, & tühten, Hach, 
ya 5 e 
—— a tete 1, . 


. — — == as 
— um —— N yo 
er 5 Stargard \ 


— Sen 


Ganzlicher 
Ausverkauf! 
wegen Aufgabe des Geſchaͤfts, 
auch wird das Geſchäft im Ganzen billig 
abgegeben. 


Pelze und 
Kaiſermäntel in großer Auswahl, 200 Jaquett⸗ und 
Rockanzüge, ſowie einzelne Jaquetts und Röcke, dicke 
Hoſen von 2,50 . an bis zu den feinſten, Weſten von 
1 l an, Kuabenanzüge von 2,50 % an, gute waſſer⸗ 
dichte Stiefel in genärbtem und Wichsleder, ſowie 
— und Schrauben⸗Schlittſchuhe, gutgehende Cy⸗ 
uder⸗ und Ankeruhren, Ketten, Reiſekoper und Um⸗ 
hängetaſchen, Reife: und Pferdedeffen von 2,50 46 an, 
Revolver von 5 Ab an, Piſtolen von 1 46 an, Zieh⸗ 
und Mundharmonikas in Har Auswahl, Hüte von 


1,50 %, Mützen von 50 
II. Friedländer, Nr. 15, Beutlerſtr. Nr. 15. 


Oampinas - Caffee von ſchnem kräftigen Ger 
50 verſendet franco und 2 
für 8 Mark 
Johs. Surmann 
Bremen, 
2285 meines großen Caffeelagers auf 
tis und franco. 


billiger, wohlſchmeckender und geſunb e * u machen, dient 
n Heiner Zuſatz von fei Beigenta ffee. Öko En Wo- 
her's vorzügliches Fabrikat (reine geröftete Falamata⸗ 


e), & Pfd. 1 %, ſowie de ſſen kaffeeſpar⸗Exir 
ck 50 9 , empfiehlt die Haupt⸗ Ale age bon = 


Mayer 
Reifſchlägerſtraß 6 Moltkeſtraße 1 
(Pelikan⸗Apotheke) und (Ecke VBöligerftr.) 
In haben auch in vielen Handlungen, Apotheken a. 


Preuß. Lotterie. 


Zu der am 16, —31. Saar N Hanptziehung offerire ich Antheillooſe: 


½ 27 Ab, Yıs 15 Ab, ½ 7 Ab, 


der Börse. 


al Hale 


kostenfrei. 


| HKouponelnlösung 


ie von mir 


(Zeitgese 


€} 


75 


resden Ha! 
ipzig Pesea 


nur aber för solche 


dass ein 


ie Dre derne 


Dans 


deres ala dieselben 


: A Centre 


en 
et 4 
dn werden 


an 2 . — 


bald gow 
lich parfü: 
1 N nicht near trink 


Bresian (2 Cassel 
Haanever Königsberg 


Bon 187 


teunken haben, 
Dlustr. 


Warnung. 


Veranlasıt durch vielfäl- 
tig in den Handel gebrachte % 
schlechte N achahmungen un- 


Namen Hamburger Thee 
berühmten Gsundheit. Thees 


Verkäufer und Konsumenten N 
desselben darauf aufmerk- 
en m, dnss nurder Hamburger 
Thoe echt und von uns fabri- 
eirt ist, lesson Verpackung 
ia ½ und ½ Packeten is 


Rab. Ah. Schrö ider. 


gelte n in gedrängter Form promptest Nachrichten über die" Ta agesereignisse 
Der Wochenbericht erörtert in ausführliche: r Darle gung 

deren Ursachen und voraussfchtliche Konsequenzen.“ Beide versende 

ich gratis und franko. 


Berlin SW. 
Kommandänten-Strasse 15, 
Reichsbank &iro-Konto. — Telephon 10.242, 


vermittelt 
HKassa-, Zelt- und Prämiengeschäfte 


zu koulantesten Bedingungen. 


: 1erausgegebene 
Kapitalsanlage und Spekulation in Wertlipapieren mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte & 

häfte mitbeschrüpkten Rjsilo) verse ndeich gratis u. franko. 5 


Garsafirm Me: 
1. ar — — anf — 
besten, gesundesten 
2 Wen predueirt. beaches d ind? 


reine ungagypste 
2 Versenden Me Prois-Conrant ? 


ga übernehme jede Garantie fir Frage uns A 

Flaschen welche mit meiner 

nebenstehenden Garantie Marko verlackt sind 

(bitte dteses zu banchten), uw behenpte nneh sogar, 

gromer Theil der hante ron SL 

kündigten, mit schönen Ghäteum-Namen und kapssauten 

J versehenen, ren theuer 8 
uch wngögypaien Dordeaux- oder durtunder-Weln 

einfach ans meinen e g. 5 Weinen sismme, resp. 1 

weiche 28 um den Anlarde 

rungen und dem Yarnrikajlom der . 

rochen, känstlioh dong valle, Mmantrecht rait le. 

an kleinen Versuch mit m. 


zu Bee 
ach — Ach ei; 
ae #. werden gie sieh 


8 oder flaschen reif 
_. wundern, 457 Threr Gegundkeit wogem 
berechen, dass Sie relehe 

ausführliche Preis-Oserante 
sende Juden gerne — And france. 


5) Oswald Nier, Knidırat 

5 77 Hauptgeschäft: Berlin ., Wallste, 8. 
7 kllelnigar Besitzer der Weinhandlungen: 

r CAYES DR FRANCE. ug © 


pern M. J. L. Rex lest. 4050 
Thee's neuester Ernte. 


Als besonders bellebt empfehle Ich: 

Souchong mn # 2,00, 2,50, 3,00, 400, 5,00 uni 6,00, 

Moning Congo + Ffund ‚4 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 und 6,00, 

Melange (sus Souchong, Congo und Pecco) & Pfund % 4,00. 6,00 und 9,08, 

Thee-Grus 5 Pfand Ai 2,00, 2,40 und 38,00 

in plombirten Packeten & ½ / ', Pfund mit meiner Firma und Preis versehen, 
Ausführliche Preislisten meiner sämmtlichen Theesorten [wie Muster jederzeit 
franko und 


—— — in den asien Stä 


— 
Engros⸗Verkauf auch in Berlin bei J. D. Riedel, Gerichtſtraße 12, N 


½ 54 , 


Stettin. 


m U 


Jroschüre: 


. 


Eirgabonst *** 


erer Leite ange- 


‚Pregasieog 


ers dern wehe 


— — yemag 


g. kroszen Weinkenner 


ee wur? ien 


wapIen Hari dne 


Lean ee sogar: 


Wen ehne Sohwierigknit 

aber dia fheuren. könnt 
achten 

ch selbst 


m n % 


n können und 


8 A 755 


ver- 


gratis. 


Ads. 


dten Deutschl 


rothen Papier un n- bold 
stehender gesetzlich ge- 
schützter Handels Marke, 
das Portrait de- Erfinders 
XI. c. Frese darstollond, ver- 
sehen ist. Man wolle den 
Hamburger Thee nie lose, 
sondern uur in Original» 
Packeten verlangen. 


C. Frese & Co., 
alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 
8 Thees, 
Ropfensack ö, MAAHBURA 


: | 
1 elellelelelld 
1 
N — 
| Tl 
| Er 
N | Schutzmarke auf den Etiquettes: das“ 
Bruſthild des Erfinders Johann e 
in einem ſtehen 8 Oval mit deſſen 
Tr Signatur Mich. der 
e Johann Hoff es Natgerichht zu 
fordern und ſich die beſchriebene Schutz Im 
marke auf dem Etiquetk zeigen zu laſſen 
Wegen mehr als hunde wen 4 fe 
\ 


And erung ein. 
nen- Anolage in Stettin, Schuhſtr 


Unentgeltlichen 


I theile nig SitTefushenben rw 


Suche 
Spirituoſen. 


Arbeit in an, bei 


Magenschmerzen. une 
daraus resultirend« 
Appetitlosigkeit 
beseitigt. 


Herrn Johann Hoff, allei 
niger Erfinder der Malz 
präparate, Berlin, New: 
ww ilhelmstrasse 1. 
Berlin, 29. September 1884. Kaiſerſti 
Hiermit beſtätige ich, daß die mir ge 
ſandten 12 Flaſchen Malz⸗Extrakt mm 
wieder ſeyr gut bekommen find. Meir 
Magenſchmekzen haben bedeutend nach 
gelaſſen und der Appetit ſich wieder vol 
ſtändig eingeſtellt, in Folge deſſen fi 
meine Kräfte wieder zuſehends beſſery 
und ich werde nicht verſäumen, alle 
Bruſt⸗ und Magenleidenden dieſes vor 
zügliche Malz⸗ Extrakt: Gefundheitsbie 
zu en upfehlen. 
um fernere 
hochachtend 


Fre 


— 
Ic} 


Zugleich erſuche ich Se 
12 Flaſchen und zeichne 
. Fette, Buchbinder. 

In den 37 Ge ſchäftsfahren, ſeit 1847 
dem Erfindungsjahre, wo in toba 
und Amerika 27,000 Verkaufsfteiien | 


EN Pa 1 | 


eriftitten, haben die Malz⸗ Heilpräparate | 
über 60 höhe Auszeichnungen erhalten. 7 
Als 


7 


Garantie der Echtheit dient die 


Heilungen in 87 Jahren ie 


gekrönt. 

Die im Jahre 1847 erfundenen 
präparate haben ſich als wahre Nh 
mene für Heilzwecke erwieſen und 
blitzſchnell verbreitet, denn es erifti 
letzt 1884, nach 3Tfährigem Geſchäß 
beſtehen, 27,000 Niederlagen in alle. 
Ländern der Welt. Der glückliche Er 
finder, Johann Hoff, Brauermeſſter — 
Berlin, Neue Wilbelmſtraße 1, hat üb · 
100 ‚0000 kranke Menſchen dadurch 
heilt und alle Aerzte für ſich gemom 
durch deren Vermittlung (Leib 
mediein. Societäten, hygleniſche 
ſtellungen) er fetzt 61 „Auszeichnungen 
erhalten hat „(Die Gifte im Jahre 188: 
aus Nizza in der Hygien. Weltaus 
ſtellung, eine ſilberne Preismedaille) 
Dazu gehören die Hoflieferanten⸗Di 
plome der meiſten Fürſten Europas. — 
„Ich fühle die vorzügliche Heilwirkung 22 
Ihres Malzextraktes. N * 

Graf Robert in Paris. 

Verkaufsſtelle bei Herrn Max Mücke 
Hofl., Th. Zimmermann 2 Loui 
Sterube rg. 


Aus 


Welshaelzehr, 2 


te 3 
an echtem 
7 Dutzend 18 «A, dert 

A, halblange 16 A, 

12.4 Probs ½ Dutzd. 

Nicht Conr. zurlekg. Illam ” Pi 1 

u. Sohreiber’s, Pleilen „ME - ve 74 
Dost 


— 


Friedrich Bornemann ohn 


tanino⸗Fabrik. Be Leip g. 1 85, 
empfehlen ihre freu Bi. no bet ap uf 
Qualität a Drigipeyabrifpreis 


to-Lieferenig nach allen E unte Juhl -n 
* . 20 ‚Jr bro Monat Preituer) Er * 
Dr. Spranger sche H al, 
benliumt ſofort Hitze und S R Mun 
und Beulen, verhütet wilde“ -ich, . 


ſchwür ohne Erweichunganattel ind ohne zu hne 
den faſt ſchmerzlos auf Heilt . kürze er Zeit Bin 
Bruſt, Karfunkel. veraltete Beinſchaden. sa Bine: 
Froſtſchäden Brandwunden au Händ 
2 2 Huſten, Stidhu 

enzſchmerzen, Pe 
Zu Haben 


Rath zur 
ſucht mit und 


Ein ordentlicher agb undez 
Wittke, Nuchuhne 


